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Deutſchland. 
> Berlin, 18. Dezember. 

Der Prinzregent von Baiern hat, wie das 

Militär⸗Amtsblatt meldet, dem Sekonde⸗Lieutenant 

Freiherrn Seefried v. Buttenheim, dem Gemahl 

der Prinzeſſin Eliſabeth, behufs beabſichtigter Aus⸗ 

wanderung den Abſchied bewilligt. Es bezieht ſich 

dies wohl auf den Uebertritt in öſterreichiſche 
Dienſte. 


— Die im Spionen⸗Prozeß vom Reichs⸗ 

gericht verurtheilten beiden franzöſiſchen Offiziere 
Dubois (recte Degony) und Daguet (reste Del⸗ 
guey) nahmen das Urtheil mit ſichtlicher Befrie⸗ 
digung auf und gaben ihrer Freude darüber Aus⸗ 
druck, daß ihnen die entehrende Zuchthausſtrafe 
erſpart worden ſei. Außerdem ſprachen ſie die 
Hoffnung aus, daß der Kaiſer ſie ſchließlich be⸗ 
gnadigen werde; dieſe Anſicht wurde ſelbſt von 
maßgebenden Perſonen im Gerichtsſaale vielfach 
getheilt. Auſcheinend frohen Muthes verabſchiede⸗ 
ten ſich die Angeklagten von dem Vertheidiger und 
dem Dolmetſcher, als ſie ins Unterſuchungsgefäng⸗ 
niß zurückgeführt wurden. Sie werden, da das 
Urtheil ſofort, nachdem der Spruch gefällt iſt, 
rechtskräftig wird, bereits am heutigen Montag auf 
die Feſtung Magdeburg gebracht werden. 
In der Begründung bes Urtheils gegen die 
beiden der Spionage verdächtigen Franzoſen, 
welches außer auf Verurtheilung der Angeklagten 
auf Einziehung und Vernichtung alles bei ihnen 
vorgeſundenen Schriftenmaterials, aller Zeichnungen 
und Abbildungen erkennt, wird Folgendes betont: 
Die Angeklagten hatten in ihrer Stellung beim 
Generalſtab der franzöſiſchen Marine Einſichten in 
die die deutſchen Küſten betreffenden Karten, er⸗ 
kannten deren Mangelhaftigkeit und verabredeten 
ſich gemeinſam, das fehlende Material zu beſchaf⸗ 
ſen und legten ihren Plan den Vorgeſetzten vor, 
die denſelben guthießen. Die Angeklagten erhielten 
von ihren Vorgeſetzten zur Ausführung ihres Vor⸗ 
habens die nöthigen Mittel in Höhe von 4400 Fr. 
Die ihnen ertheilte Inſtrutktion lautete dahin, am 
Lande keine Pläne anzufertigen und keine Beamten 
zu beſtechen. Durch Vermittelung eines Attachees 
bei der franzöſiſchen Botſchaſt in London charterten 
die Angeklagten ein engliſches Schiff. Sie fuhren 
zunächſt nach der Inſel Borkum, daun nach der 
Emsmündung, nach Kuxhafen, Helgoland, dem 
Eidertanal und dem Kieler Hafen. Ueberall haben 
ſie Zeichnungen aufgenommen und auf ihrem 
Schiffe ausgearbeitet. Ihre Spionage hat einen 
großen Umfang erreicht. Die Angeklagten ſind 
ſchlaue und intelligente Perſonen; ihre Hand⸗ 
lungen fallen unter deu erſten Paragraphen des 
Geſetzes rom 3. Juli 1893, § 92 des Reichsſtraf⸗ 
geſetzbuches kommt dagegen nicht in Betracht. Mil⸗ 
dernd iſt der Umſtand, daß, wie glaublich, die An⸗ 
geklagten ihrem Vaterland nutzen wollten, ferner, 
daß ſie ihren Plan bereits gefaßt hatten, als das 
obige Geſetz erlaſſen wurde. Straſſchärfend iſt die 
beſondere Gefährlichkeit der Handlungen der An⸗ 
geklagten und der Umfang ihrer Spionage; des⸗ 
halb iſt auch kein Anlaß vorhanden geweſen, die 
Unterſuchungshaft in Anrechnung zu bringen. 

— Der Frankfurter Stadtmagiſtrat hat in 
Folge einer ren der tee eien über 
die projektirte Erhöhung der Börſenſteuer an den 
Reichstag eine Petition abgeſandt, deren Wortlaut 
der Stadtverordnetenverſammlung mitgetheilt 
wurde. Es heißt darin: 

„Es hat ſich ſchon jetzt gezeigt, daß die nach 
den Reichsſtempelgeſetzen von 1881 und 1885 auf der 
Arbitrage laſtende Steuer dieſen für den Ausgleich 
der Werthe an den verſchiedenen Börſen des In⸗ 
und Auslandes hochbedeutſamen und nützlichen 
Theil des Börſenhandels auf das empfindlichſte 
geſchädigt hat. Eine noch weitere Belaſtung des 
Arbitragegeſchäfts würde dieſes in Deutſchland 
überhaupt nicht mehr aufkommen laſſen und 
würde dahin führen, den Abſchluß derartiger Ge⸗ 
ſchäſte von unſerem heimiſchen Boden zu ver⸗ 
drängen und dem Auslande zuzuführen. Die 
weit über den Kreis der zunächſt und ſpeziell be. 
rührten Geſchäftsintereſſenten durch die beantragte 
Stempelerhöhung in unſerer Stadt hervorgerufene 
allgemeine Beſtürzung iſt durchaus berechtigt. 
Der Inhalt der Novelle iſt aber auch geeignet, 
über die Grenzen des Börſengeſchäfts die ge⸗ 
ſammten Handels- und Verkehrsintereſſen unſerer 
Stadt und dieſe ſelbſt auf das empfindlichſte zu 
ſchädigen. Wir geſtatten uns daher, indem wir 
uns der Petition der hieſigen Handelskammer an⸗ 
ſchließen, den dringenden Antrag, der hohe Reichs⸗ 
tag wolle, um von unſerem Gemeinweſen tief 
einſchneidende Nachtheile fernzuhalten, die vor⸗ 
liegende Novelle in ihrer jetzigen Faſſung nicht 
genehmigen, oder wenigſtens dahin abändern, daß 
die Ausübung des wichtigſten Zweigs des Börſen⸗ 
handels, des Arbitrage⸗ und damit des Kommiſſious⸗ 
geſchäfts, nicht ausgeſchloſſen wird.“ 

— Die „Nat.⸗Lib. Korr.“ ſchreibt: Der 
Herausgeber des „Deutſchen Bürger⸗ und Bauern⸗ 
fremd“ zeigt in der heutigen Nummer ſeines 
Blattes an, daß er daſſelbe von Neujahr 1894 ab 
in ein Korreſpondenzblatt für die kleinere Provinz⸗ 
preſſe umzuwandeln gedenkt. Das in friſcher und 
echt volksthümlicher Weiſe geſchriebene Wochen⸗ 
blatt „Deutſcher Bürger- und Bauerufreund“ hat 
ſich in den dritthalb Jahren ſeines Erſcheinens 
namentlich in nationalliberalen Kreiſen viele 
Freunde erworben. Judeſſen hat ſich das Be⸗ 
dürfniß, mit der politiſchen Betrachtung auch die 
lokalen und provinziellen Nachrichten regelmäßig 
zu erfahren, von Jahr zu Jahr ſtärker geltend ge⸗ 
macht und erſchwert die Verbreitung eines Wochen⸗ 


blattes, das doch im Weſentlichen uur dem politi⸗ b 


ſchen Wiſſensbedürfniß entſprechen kann. Um fo 
mehr iſt es zu begrüßen, wenn ſich eine ſo ge⸗ 
meinverſtändliche Feder, wie ſie der Herausgeber 
des „Bürger- und Bauernfreund“ führt, in den 
Dienjt jener lleineren Preſſe ſtellt, die nicht in 
der Lage iſt, eigene politiſche Korreſpondenten in 
Berlin zu beſolden. Wir find vom engen Frak⸗ 
tionsgeiſt unabhängig genug, um dem neuen 
Unternehmen, das ja ſeiner Natur nach nicht den 
ſpeziell nationalliberalen Parteiſtandpunkt, ſondern 
nur allgemein den Standpunkt einer gemäßigten 
inneren Politik einhalten kann, den beſten Erfolg 
zu wünſchen. 


— Der „Voſſ. Ztg.“ wird geſchrieben: Aus 
Schleſien kommt die beſtimmte Nachricht, die 
ſchon vor einigen Wochen in einem Breslauer 
Blatt auftauchte, daß der frühere Domherr, Land⸗ 
und Reichstagsabgeordnete und „Germania“ Re⸗ 
dalteur Dr. Adolf Franz, päpſtlicher Hausprälat, 
ſich mit der Tochter eines Regierungsraths a. D. 
aus Oppeln entweder verlobt hat oder zu ver⸗ 
loben im Begriffe ſteht. Augenblicklich ſchweben 
noch die Verhandlungen zwiſchen Dr. Franz und 


Frey, der Chef des Militärweſens, erheblich we⸗ 
niger Stimmen erhielt als ſeine Kollegen, wofür 
die Erklärung in den von ihm gemachten großen 


der katholiſchen Kirche, mit der der Exkanoniku 
auch der Gyrdtſchen Milliouenerbſchaft wegen ſich 
in Güte auseinanderſetzen will und von der er 
den päpſtlichen Dispens zur Verheirathung zu er⸗ 
halten ſich bemüht. Gerade dieſer Millionen⸗ 
erbſchaft wegen, die ihm vor einigen Jahren aus 
der Hinterlaſſenſchaft des geiſtlichen Ratys Gyrdt 
in Görlitz zufiel, der fie ſeinerſeits aus der 
proteſtantiſchen Familie der Freiherren v. Dyherrn⸗ 
Cettritz⸗Neuhaus erhalten hatte, machte Dr. Franz 
ſeit ſeinem Austritte aus dem Landtage noch 
einmal von ſich reden. Dieſe war ihm offenbar 
nur als Mandatar der katholiſchen Kirche zu 
Theil geworden. Jetzt ſoll Dr. Franz beabſichti⸗ 
gen, die zur Gyrdtſchen Erbſchaft gehörigen um⸗ 
fangreichen Kohleugruben bei Waldenburg in 
Schleſien zu verkauſen und die katholiſche Kirche 
mit einem Kapital von 2 Millionen abzufinden. 
Mit der Verlobung iſt auch die Frage gelöſt, 
warum Dr. Franz im vorigen Jahre ſeine geiſt⸗ 
lichen Aemter ohne erſichtlichen Grund niedergelegt 
hat. Das iſt ein neuer Schlag für den Ultra⸗ 
montanismus, härter und empfindlicher noch für 
die römiſche Kirche als die Apoſtaſie des Grafen 
Hoensbroech, ob nun der päpſtliche Dispens zur 
Verheirathung ertheilt wird oder nicht. Ein 
Stern erſter Größe fällt vom ultramontanen Him⸗ 
mel. Man kann geſpannt ſein, ob die römiſche 
Kurie, die bis dahin faſt nur geweihten Spröß⸗ 
lingen aus ſouveränen Häuſern, deren Nach⸗ 
kommenſchaft zu erlöſchen drohte, Dispens vom 
prieſterlichen Ordo ertheilt hat, jetzt auch einem 
Geldfürſten das Privilegium eimäumen, oder aber 
ob ſie vor dem zu befürchtenden Aergerniß des 
Voltes zurückſcheuen wird. Dr. Franz war 
zweifellos einer der befähigteſten Köpfe, die dem 
Zentrum während des Kulturkampfes zur Ver⸗ 
fügung geſtanden haben. Er war urſprünglich 
Lehrer am fürſtbiſchöflichen Knabenkonvikt in 
Breslau, machte gegen Ende der ſechziger Jahre 
einen vergeblichen Verſuch, ſich als Privatdozent 
bei der katholiſch⸗theologiſchen Fakultät an der 
Univerſität zu habilitiren. Die Fakultät ſcheint 
mehr feine ultramontane Geſinnung als feine 
wiſſenſchaſtliche Qualifikation beanſtandet zu haben. 
Dann warf ſich Dr. Franz in den kirchen⸗ 
politiſchen Kampf, war einer der Erſten bei Be⸗ 
gründung der Zentrumspartei in Schleſien, ward 
Landtagsabgeordneter und Nachfolger Majunkes 
in der Redaktion der „Germania“. In der Preſſe 
und im Parlament zeigte er den zielbewußten 
ultramontanen Kämpfer, mit ſolidem Wiſſen und 
guter Rednergabe ausgerüſtet. Das Ende des 
Kulturkampfes brachte ihm das 
Kanonikat, und nachdem er die Oyrdtſchen 
Millionen geerbt, ſchied er allmälig und geräuſch⸗ 
los aus dem politiſchen Leben. Dem diplomatiſiren⸗ 


den Hofbiſchof Kopp gegenüber galt er als der 


Kandidat der Eiferer für den biſchoflichen Stuhl. 


Zum Papſtjubiläum pilgerte er noch einmal 
privatiſſime nach Rom, legte bald nachher ſein 


Kanonikat nieder und hat vielleicht ſchon damals 
das Terrain ſondirt, auf dem er jetzt mit aller 
Um⸗ und Vorſicht zu operiren ſcheint. Ja, „die 


Ortnin Gretius. 


v. Piſchek der Sohn des früheren berühmten Ba⸗ 


einfache Beamtenlaufbahn hinter ſich. Eine par⸗ 
lamentariſche Thätigkeit hat er noch nicht ent⸗ 


wickelt, doch war er in hervorragender Weiſe an 


der Ausarbeitung der Geſetzentwürfe der letzten 
Jahre thätig. Weiter ſchreibt die „Poſt“, daß 
Herr v. Piſchek auch auf eine mehrjährige erſolg⸗ 
reiche Thätigkeit in Reichsangelegenheiten zurück⸗ 
blicken kann. Er war Vertreter Würtembergs in 
der anf Anregung des Reichstages unter der 


Dr. v. Marcard aus techniſchen und adminiſtra⸗ 
tiven Beamten 
Reichskommiſſion zur Unterſuchung der Verhält⸗ 
niſſe des Rheinſtroms. Die Ergebniſſe der Ar⸗ 
beiten dieſer Kommiſſion find in dem großen bir 
drographiſchen Werte „Der Rheinſtrom“ und in 
einem auch dem Reichstage mitgetheilten, um⸗ 
faſſenden Schlußberichte an den Herrn Reichskauz⸗ 


ler niedergelegt. Die gründliche und fachkundige 
Bearbeitung des Abſchnittes über die Einwirkung 


des Waldes auf den Waſſerhaushalt, den Waſſer⸗ 


abfluß und die Hochwaſſererſcheinungen der Flüſſe 


im Allgemeinen, wie des Rheins im Beſonderen, 
rührt von Herrn v. Piſchek her. In dem Ver⸗ 
laufe der Verhandlungen hat ſich Herr 
Piſchek als ein hervorragend tüchtiger Mann 
bewährt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 17. Dezember. Die „Deutſche Ztg.“ 
verzeichnet das Gerücht, daß der künftige Thron⸗ 
erbe, Erzherzog Franz Ferdinand von Eſte, fid, 
mit der Kronprinzeſſinwittwe Stephanie geſtern 
verlobt habe. Eine anderweitige Beſtätigung der 
Nachricht fehlt. 

Wien, 17. Dezember. Graf Edmund 
Attems wurde an Stelle des zum Handelsminiſter 
ernannten Grafen Wurmbrand zum Landeshaupt⸗ 
mann von Steiermark ernannt. — „Das „Frem⸗ 
denblatt“ erklärt, die Ernennung Criipis werde in 
Italien und in den Kreiſen der Freunde Italiens 
mit Genugthuung begrüßt. Crispi vertrete be⸗ 
lanntlich aufs Lebhafteſte den Gedanken des Drei⸗ 
undes; auch der Miniſter des Auswärtigen 
Blanc, ſei ein überzeugter Anhänger des Drei- 
bundes und des Friedens. Wenn Blaue unlänzſt 
im Senate für das Feſthalten am Dreibunde und 

ieichzeitig für ein freundliches Verhältniß zu 
Frankreich eingetreten ſei, ſo ſchließe doch eine 
Forderung die andere nicht aus, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Oeſterreich⸗Ungarn und Deutſchlaud ſich 
ſtets die Pflege der freundlichſten Beziehungen 
zu Rußland angelegen ſein ließen. Jede Beſſe⸗ 
rung der Beziehungen der Dreibundmächte zu 
den anderen Staaten erleichterte vielmehr die Er⸗ 
Be des friedlichen Programms des Drei- 
undes. 


Schweiz. 
Wie erwartet, ſind am 14. d. M. bei der Wahl 


des Bundesrathes die ſechs im Amte befindlichen 
Mitglieder beſtätigt worden: Schenk, Deucher, 
Hauſer, Frey, Zemp und Lachenal. 


Bemerkens⸗ 
werth war bei der Wahl nur der Umſtand, daß 


Stettiner Zeitung. 


3, Militärausgaben zu ſuchen iſt, 


Breslauer 


viebe iſt die Liebe und Gott iſt die Liebe, alſo iſt 
die Liebe kein ſchlimmes Ding“, ſchrieb ſchon 
Magiſter Konrad von Zwickau an den Magiſter 

Stuttgart, 16. Dezember. Ueber den zum 
würtembergiſchen Miniſter des Innern ernannten 
Staatsrath v. Piſchek wird mitgetheilt, daß Herr 


ritons am hieſigen Hoftheater iſt. Er hat eine 


veitung des Reichskommiſſars Unterſtaatsſekretärs 


der Rheinuferſtaaten gebildeten 


von] 


2 


Montag, 18. Dezember 1893. 
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Abend⸗Ausgabe. 


denn neueſtens Paris, 16. Dezember. Der im Elyſee ab- ſchwerer und verwickelter zu werden. Hat doch 
macht ſich gegen den militäriſchen Aufwand in der gehaltene Miniſterrath beſchäftigte 
Bevölkerung und auch in den Räthen eine kräftige Handelsbeziehungen mit Spanien, 3 \ 
Gegenſtrömung geltend. Der Uebung gemäß die Ermäßigungen ſeines Minimaltarifs, die es G 
wurde Frey, der Vizepräſident des Bundesraths, anderen Völkern bewilligt hat, 
zum Bundespräſidenten befördert, allerdings wieder Dem Vernehmen nach dauern die Verhandlungen 
mit derſelben geringen Stimmenzahl von 132, fort, man hält es aber nicht für ausgeſchloſſen, 
während die Zahl der gültigen Stimmen durch⸗ daß dieſelben mit einem Bruche endigen, da in 
ſchnittlich gegen 160 betrug. Zum Vizepräſidenten den zehn erſten Monaten des Jahres 1893 
ernannte die Bundesverſammlung den Katholiken Spanien für 183 Millionen Waaren nach Frank⸗ 
Zemp, den die radikale Partei als Kandidaten an⸗ reich ausführte, während von Frankreich nur für 
genommen hatte, da ſie mit Deucher nicht durch⸗ 90 Millionen Waaren nach Spanien ausgeführt 
zudringen hoffte. Es iſt ein merkwürdiges Spiel wurden. 5 2 
des Zufalls, daß Deucher als Bundesrath die Der Miniſterrath beſchloß, den ermäßigten 
meiſten Stimmen erhielt, die Vizepräſidentenſtelle Eiſenbahntarif aufzuheben, der zu Gunſten der in 


aber nicht erlangen konnte. An die Stelle Frankreich beſchäftigten und täglich nach Belgien ſteuer laſten wie ein böſer Alp auf dem enge 
Ruchonnets iſt deſſen waadtländiſcher Landsmann zurückkehrenden belgiſchen Arbeiter eingeführt war. liſchen Volke, das von den keſtſpieligen 
Ruffy gewählt worden, unter merkwürdigen Um⸗ Unternehmungen in Birma, die jetzt noch 


Paris, 16. Dezember. In der Kammer 
befragt Viviani (Sozialiſt) die Regierung über 
die in Amiens vorgenommene eigenmächtige Ver⸗ 
haftung des Direktors eines ſozialiſtiſchen Blattes 
in Calais, der nur beſchuldigt werde, mit So⸗ 
zialiſten in einem Café verkehrt zu haben. Der 
Miniſter Raynal erwiderte, der Polizeibeamte 
habe nur die Identität jenes Journaliſten, der mit 
den betreffenden Sozialiſten und Aufwieglern ver⸗ 
kehrte, isjtitellen wollen. (Lärm auf der äußerſten 
Linken.) Damit iſt die Angelegenheit erledigt. 
Der Senat genehmigte 800 000 Franks zur Ver⸗ 
ſtärkung der Polizei und verſammelte ſich un⸗ 
mittelbar darauf in den Bureaux, um die Kom⸗ 
miſſionen zu wählen, welche die Geſetzentwürfe 
für die Exploſipſtoffe und über die Vereinigungen 
zu verbrecheriſchen Zwecken prüfen sollen. — In 
der vergangenen Nacht wurde auf dem Fenſter⸗ 
ſims des Hotels der Marquiſe de Ganay in der 
Nähe der Champs Elyſees eine Bombe gefunden, 
welche nach dem Gemeindelaboratorium gebracht 
wurde. Eine ähnliche Bombe wurde heute früh 
vor dem Polizeikommiſſariate in der Rue Gri⸗ 
beauval aufgefunden. — Die ausgewieſenen zwölf 
Anarchiſten ſind Deutſch⸗Oeſterreicher, Belgier 
und Italiener. — Wie der „Temps“ meldet, 
brachte die ſpaniſche Polizei 10 Anarchiſten, und 
zwar 4 Franzoſen und 6 andere Ausländer, 
welche nach dem Attentat in Barcelona ausge 
wieſen wurden, nach Cerbere. Der franzöſiſche 
Grenzkommiſſar wies, ſeiner Inſtruktion gemäß, 
die ſechs ausländiſchen Anarchiſten zurück, die in 
der Citadelle in Figueras untergebracht wurden. 


Paris, 17. Dezember. Der „Figaro“ be⸗ 
ſtätigt heute die Meldung, daß die franzöſiſche 
Regierung nicht geſonnen ſei, an internationalen 
Verhandlungen gegen die Anarchiſten theilzunehmen. 


Paris, 17. Dezember. Bei dem ruſſiſchen 
Sozialiſten Friedrich Stackelberg, einem Freunde 
des verhafteten Anarchiſten Cohen, wurde eine 
Hausſuchung vorgenommen. Die umfangreiche 
Korreſpondenz Stackelbergs, welche denſelben ſehr 
belaſten ſoll, wurde beſchlagnahmt. In Choiſyle⸗ 
Roi wurden 11 Perſonen verhaftet unter dem 
Verdacht, Komplizen Vaillants zu ſein. 


Marſeille, 16. Dezember. Der frühere 
Kommandeur des Armeekorps der Alpen, General 
Mathelin, iſt heute geſtorben. 


Italien. 


Rom, 16. Dezember. Kammer und Senat 
ſind zur Entgegennahme einer miniſteriellen Er⸗ 
klärung auf den kommenden Mittwoch einberufen. 
Auf der Tagesordnung der Kammer ſteht auch 
eine Mittheilung ſeitens des Präſidiums. Wie 
verſichert wird, handelt es ſich um die Demiſſion 
des Kammerpräſidenten Zanardelli. Aus der 
Knappheit dieſer Tagesordnung iſt zu ſchließen, 
daß das neue Miniſterium ſofort eine Vertagung, 
vermuthlich bis zum 20. Januar, beantragen 
wird. Zanardelli wird in ſeiner Heimath Brescia 
die Mittheilung vom Ergebniß ſeiner Rücktritts⸗ 
erklärung abwarten. Auf Antrag Crispis ſoll der 
Rücktritt abgelehut werden. Vizepräſident Villa 
wird die Kammer einladen, über die Veröffent⸗ 
lichung der noch nicht bekannt gemachten Anlagen 
und Sitzungsprotokolle des Siebenerausſchuſſes 
zu beſchließen. General Ricotti veröffentlicht in 
der „Opinione“ eine Erklärung über ſeine vielfach 
entſtellte Haltung während der Verhandlungen 
mit Crispi. Er hat jenem erklärt, daß rom 
Budgetfehlbetrage 40 Millionen durch Steuern, 
40 durch Erſparniſſe aufzubringen ſeien, von legte: 
ren 20 ſeitens der Kriegs⸗ und Marineverwaltung. 
Die Militärausgaben könnten nach Ricotti von 
246 auf 232 Millionen ermäßigt werden, voraus⸗ 
geſetzt eine Verminderung der Armeekorpszahl, 
während die Beibehaltung der 12 Armeekorps 
mindeſtens 15 Millionen Mehrausgabe erfordern 
würde. 12 Korps beibehalten und unter 246 
Millionen hinabgehen, wie der jetzige Kriegs⸗ 
miniſter beabſichtigt, iſt nach Ricotti ein ſchwerer 
Mißgriff, der leicht verhängnißvoll werden kann. 
Crispi hat hiernach Ricotti das Kriegsportefeuille 
nicht angeboten. Offenbar hat auch Perazzi die 
Verantwortung für das Mißverhältniß zwiſchen 


ſtänden. Die Berner Radikalen weigerten ſich, 
für ihn einzutreten, als die radikale Partei Ruffy 
auſſtellte; fie tragen es ihm nach, daß er vor 
zwei Jahren bei den Gründungsfeiern der Stadt 
Bern in zu vorgeſchritteuer Feſtſtimmung beleidi⸗ 
gende Worte gegen das Berner Volk ſprach, und 
vielleicht ſpielten auch die Gegenſätze in der Eiſen⸗ 
bahnpolitik von Bern und Waadt in dieſer An⸗ 
gelegenheit mit. Die Sprache berniſcher Blitter 
gegen Ruffy war ſehr heftig, geradezu drohend. 
Man glaubte, es werde die Zentrumsgruppe der 
liberalen Konſervativen dieſe Lage benutzen, um 
einen der ihrigen in den faſt ausſchließlich von den 
Radikalen beſetzten Bundesrath zu bringen. Doch 
fehlte ihr der Kandidat. Herr Lardy, der Ge⸗ 
ſandte in Paris, auf den die Rede kam, iſt nicht 
im Lande und in den Räthen zu wenig 
bekannt; auch ſollte der Kandidat eben ein 
Waadtländer ſein, weil dieſer große Kanton 
auf Vertretung im Bundesrath be⸗ 
Die liberalen Waatläuder 


Nußland. 


Pertersburg, 14. Dezember. An dem 
geſtrigen glänzenden Feſteſſen zu Ehren des 
franzöſiſchen Botſchafters, Grafen Montebello, 
naymen außer Herrn von Giers alle in der Re⸗ 
ſidenz auweſenden Miniſter und die höchſten 
Würdenträger Theil. Nach dem Trinkſpruch auf 
den Zaren, den Graf Montebello ausbrachte, 
wurde die Stimmung überaus warm, wozu der 
dem Botſchafter erſt geſtern verliehene und an 
ſeiner Bruſt praugende Stern des Alexander⸗ 
Newſki⸗Ordens und die vom Adel aus dreiund⸗ 
zwanzig Gouvernements eingegangenen Glück⸗ 
wunſch⸗Telegramme beitrugen. Die Reden be⸗ 
tonten ausſchließlich die tiefen, traditionellen 
Sympathien der beiden Völker. Der Urheber der 
Feſtlichkeit, der Petersburger Adelsmarſchall Graf 
Bobrinski, ſprach zweimal, ebenſo Graf Monte⸗ 
bello. Graf Bobrinski warf einen Rückblick auf 
die ruſſiſch⸗franzöſiſchen Beziehungen in der Ver⸗ 
gangenheit. Vor acht Jahrhunderten ſchuf die 
Ehe des Königs Heinrich mit der Tochter des 
Großfürſten Jaroßlaw das erſte Glied des franko⸗ 
ruſſiſchen Bündniſſes, das die Ereigniſſe häufig 
ſtörten, ohne aber die freundſchaftlichen Bande 
zerreißen zu können. Peter der Große küßte den 
jugendlichen Ludwig XV. mit den Worten, er 
umarme ganz Frankreich. Seine heiße Liebe zu 
Frankreich vermachte der große Reformator ſeinen 
Nachfolgern. Seine Tochter Eliſabeth äußerte, 
Frankreich werde man nie aus ihrem Herzen 
reißen. Katharina die Große, die Freundin Vol⸗ 
taires, Diderots, d' Alembert u. A., hieß die Fran⸗ 
zöſin des Nordens. Alexander J. war überzeugt, 
daß ein Bündniß zwiſchen Rußland und Frankreich 
jejter und ſeſter werden wird. Er hielt ein Bündniß 
mit Frankreich für die einzige Bürgſchaft der Wahrung 
des europäiſchen Friedens. Kaiſer Nikolaus 
ſchrieb, beide Völker hätten ſo viele Gründe, ein⸗ 
ander zu unterſtützen und den Frieden Europas 
zu wahren, daß ihm ein Bündniß als eine logiſche 
Folge der Sachlage und gleichzeitig als die beſte 
Bürgſchaft für die Aufrechterhaltung des euro⸗ 
päiſchen Friedens erſcheine. Die Anweſenheit des 
Grafen Montebello auf dem Bankett beweiſe, daß 
Rußland ſeinen Traditionen treu blieb. Graf 
Montebello, auf deſſen Wohl die Rede ausklaug, 
antwortete tief gerührt, er ſei mit Rußland durch 
unverwiſchbare Erinnerungen verbunden, hier in 
Petersburg habe er unter Leitung ſeines Vaters 
ſeine diplomatiſche Laufbahn begonnen und Ruß⸗ 
land lieben gelernt. Die ihm erwieſenen Ehren⸗ 
bezeugungen nehme er für Frankreich in Anſpruch. 
Er erwähnte der Touloner Feſtlichkeiten, des Be⸗ 
ſuchs des Zaren auf dem frauzöſiſchen Kriegsſchiff 
in Kopenhagen und der ſelbſt in ruſſiſche Bauern⸗ 
hütten gedrungenen Sympathien für das fran⸗ 
zöſiſche Volk. Nachdem er den Adelsmarſchällen 
gedankt, ſprach er mit echt franzöſiſcher Galanterie 
den nicht anweſenden oder auf der Gallerie ſitzen⸗ 
den Damen, die ihre Sympathien für Frankreich 
bethätigten, feinen Dank aus. Zum Schluß for⸗ 
derte er die Anweſenden auf, ihr Glas auf das 
Wohl des friedlichen, brüderlichen Bundes der 
beiden Länder zu leeren. 


nen 


freute, kam er ſchnell vorwärts. 
Staatsrath und Nationalrath. Als radikaler 
Föderaliſt wird er wohl gleich ſeinem Vorgänger, 
wenn auch nicht mit ſo großem Talent, für die 
Verſtändigung zwiſchen der dentſchen und roma⸗ 
niſchen Schweiz beim Ausbau der Rechtseinheit 
thätig ſein. Er tritt unter unangenehmen Ver⸗ 
hältniſſen in den Bundesrath. Aber wie ihm ſelbſt 
Vorwürfe gemacht worden ſind feblt es an ſolchen auch 
gegen die parlamentariſchen Parteien nicht, die in 
dieſer Wahlangelegenheit große Unſicherheit und 
Unentſchiedenheit an den Tag gelegt haben. Mehrere 
Blätter, diesmal hauptſächlich konſervative, ſprachen 
bereits von Schritten für die Wahl des Bundes⸗ 
raths durch das Volk; und es iſt möglich, daß 
ſich der Unwille der Berner in einem ſolchen 
Verſuche oder in irgend einer andern politiſchen 
Kundgebung offenbart. 


Belgien. 


Brüſſel, 16. Dezember. Der Miniſterrath 
trat heute Abend zu einer Sitzung zuſammen. 
Der Miniſterpräſident Beerngert, welcher zu einer 
Sitzung nicht erſchienen war, zeigte den übrigen 
Miniſtern an, daß er am Dienſtag ſeine Demiſſion 
einreichen werde, da er keine Gewißheit habe, daß 
die Rechte ſich dem Prinzip der proportionellen 
Vertretung in dem neuen Wahlgeſetz anſchließen 
werde. Die Miniſter trennten ſich, ohne einen 
Beſchluß zu faſſen, und werden morgen von Neuem 
zuſammentreten. 


Frankreich. 


Paris, 16. Dezember. Der Kohlenhändler 
Laporte, der ſich in der Tribüne befand, aus der 
Vaillant die Bombe in den Saal warf, und bef⸗ 
tiges Naſenbluten bekam, als dieſe an ihm vor⸗ 
beiſauſte, berichtet einem Mitarbeiter der „Debats“ 
über das Ereigniß aus eigener Auſchauung Fol⸗ 
endes: 

Man hat geſagt, Vaillant habe ſein Spreng⸗ 
geſchoß wegen irgend eines Hinderniſſes in ſeiner 
Nähe, eines Pfeilers, nicht werfen können, wie er 
wollte. Glauben Sie das nur nicht! Vaillant 
hatte ſich in der Zeit verrechnet. Der Zünder 
hatte ſchon Feuer gefangen, und er fühlte wohl, 
daß, wenn er die Bombe noch eine Sekunde länger 


in der a behieite, “fie erplodiren und alles, der Heeresſtärte und dem Militärhaushalt ge Serbien. 
ne um EG zertrümmern mußte. Es ge- ſcheut. Die Kundgebung läßt erwarten, daß von Belgrad, 16. Dezember. Das Begräbnis 
hörte eine ſeltene Energie und viel kaltes Blut rechts bald ein Widerſpruch gegen die Militär⸗ grad, 16. De . 0 gre 


dazu, ſich der Bombe ſo zu entledigen, wie er es 
that ... Nachdem das Geſchoß mir am Kopfe 
vorübergeflogen war, ſchaute ich um mich und 
gewahrte den Mann, von dem man mir nachher 
ſagte, es ſei Vaillant geweſen, mitten in einer 
Rauchwolke mit bluttriefendem Geſicht. Daß er 
die Bombe geworfen hatte, wußte ich noch nicht, 
nur darüber war ich mir klar, daß der Attentäter 
eines der drei Individuen, die hinten in der Tri⸗ 
büne ſtanden, ſein mußte. 

Laporte betont, daß er aus der Naſe blutete, 
ehe die Bombe explodirte, in Folge des Luftdrucks, 
den ſie im Vorbeiſauſen erzeugte. Seine Frau 
war viel ſchlimmer daran, ohne daß ſie im erſten 
Augenblick eine Ahnung davon hatte. Als ſie auf⸗ 
ſtehen wollte, um ihrem Manne zu folgen, deſſen 
Anblick ſie ängſtigte, brach ſie zuſammen. Ohne 
daß ſie es geſpürt hatte, war ihr einer der Nägel 
ins Knie gefahren und hatte ihr die Knieſcheibe 
durchbohrt. In den erſten Tagen glaubte man 
nicht anders, als das Bein müßte ihr abgenommen 
werden. Allein dazu kam es zum Glück nicht. 

Der „Temps“ hat ſich im Gefängniß La 
Santé über das Befinden Vaillants erkundigt 
und in Erfahrung gebracht, daß er in ſtreugſter 
Einzelhaft gehalten wird und Unterhaltungen mit 
ihm, wie ein bekanntes Boulevardblatt kürzlich 
eine ſolche veröffentlichte, unmöglich ſind. Am 
Dienſtag wurde von dem Gefängnißchirurgen der 
Nagel ausgezogen, der Vaillaut im Schenkel ſaß. 
Er war in den Knochen gedrungen und wurde 
gel der Außenſeite nach einem tiefen Schnitt be⸗ 
eitigt. N 


des verſtorbenen Staatsmannes Dokitſch fand 
heute unter großem Gepränge ſtatt. Um 1 Uhr 
langte der Leichnam mit der Eiſenbahn an, am 
Bahnhofe erwartetvom Miniſterium, der Skupſch⸗ 
tina, dem Offizierkorps, den Beamten und einer 
zahlreichen Volksmenge. Die Verſammelten gaben 
dem Leichenwagen zuerſt bis zur Kathedrale das 
Geleite. Die geſammte Garniſon war ausgerückt, 
mehrere Bataillone und die Leibgarde nahmen 
am Zuge Theil, der andere Theil der Truppen 
bildete Spalier bis zur Stadtgrenze. König 
Alexander erſchien in der Kathedrale und geleitete 
ſeinen todten Rathgeber am königlichen Schloſſe 
vorüber. Er war tief erſchüttert und weinte 
mehrmals. Den Sarg bedeckten viele Kränze und 
eine große Anzahl wurde nachgetragen. In 
der Kirche hielt der Pope Marko Petrowitſch die 
Gedächtnißrede, vor dem Unterrichtsminiſterium 
ſprach der neue Kultusmimiſter Vesnitſch einen 
warm empfundenen Nachruf, und das letzte Wort 
am Grabe ſprach der Staatsrath Pera Georgie⸗ 
vitſch, der ſich über die Verdienſte des Verewigten 
in den höchſten Lobeserhebungen erging. 


Amerika. 


Buenos⸗Ayres, 16. Dezember. Augeſichts 
der Blokade von Santos werden die Verladungen 
nach jenem Hasen aufgehalten; argenttmiſche 
Kanenenboote begleiten die braſilianiſchen Schiffe 
auf dem Rio de la Plata. — Das von der 
Kammer angenommene, von Romero mit Roth⸗ 
ſchild vereindarte Uebereinkommen ſoll im Senate 
am Montag zur Berathung kommen. 


vorlagen des Kabinets Crispi erfolgen wird. 


Rom, 16. Dezember. Auf Grund der Re⸗ 
klamationen ſeitens des bisherigen Miniſters des 
Auswärtigen, Brin, theilte die franzöſiſche Re⸗ 
gierung mit, ſie ſtelle der italieniſchen Regierung 
420 000 Franks als Entſchädigung für die Opfer 
von Aigues⸗Mortes zur Verfügung. 


Palermo, 16. Dezember. Die Kriegsſchiffe 
„Duilio“, „Moroſini“ und „Urania“ ſind hier 
eingetroffen. 


Spanien und Portugal. 


Madrid, 17. Dezember. Die Abordnung 
der in Bilbao gegen die Handelsverträge abge: 
haltenen Verſammlung begab ſich zur Königin 
und bat dieſelbe, bei der Regierung für die Ab⸗ 
lehnung des deutſchen und engliſchen Handels. 
vertrages einzutreten. Die Handelskammer von 
Madrid bereitet eine Gegenkundgebung zu Gunſten 
des unbedingten Freihandels vor. 


Großbritannien und Irland. 


London, 14. Dezember. Geſtern ward die 
finanzielle Lage Indiens von den wenigen mit 
dem Gegenſtande vertrauten Abgeordneten im Un⸗ 
terhauſe in ziemlich eingehender Weiſe beſprochen 
Schon ſeit einiger Zeit iſt die indiſche Steuer⸗ 
frage, die mit der Entwerthung der Rupis und 
des Silbers im Allgemeinen ſehr innig zuſammen⸗ 
hängt, eine ſchwere Rechenaufgabe geworden und 
von Jahr zu Jahr ſcheint ihre Loͤſung immer 
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Stettin, 18. Dezember. Das dritte Ver- der Geſchäfte erſolgen mußte, und machte ſich das zu Gute zu rechnen. Der Verfaſſer kann dieſen Januar 12,37½ bez. u. B., per Februar 12,45 r ruhig. 


* noſſen bitten um Aufhebung des Impfgeſetzes bezw. — Dem Hauptmann Buſſe im Infanterie⸗ 


I i 8 N licher; freilich am ſtärkſten begann ſich derſelbe die kleineren Partien waren ſehr gut beſetzt und Rohzucker J. Prodult Tranſito f. a. B. Ham in den letzten 8 Tagen etwas mehr Kaufluſt 
eee 2 Abend zu b a0 5 Schließen der Beifall war wohl fait allein den Darſtellern burg per Dezember 12,25 G., 12, 0 B., per namentlich für nächſtjährige Lieferung. Tendenz; 


zeichniß der bei dem Reichstag eingegangenen Gebot der S unte rute ir Mile r ieb⸗ Dank ab G., 1250 B., per März 12.57 ½ bez. u. B. . b . ; * 
zetit 3 9 Sonntagsrute für Viele recht unlieb⸗ Dank abſtatten. . O K. „12, „ » 3 12,57½ bez Reisfuttermehl Mark 2,65 bis Mark 5,75 
/// Die Gruastungen der Befäihe — ai Hachmülkazs 3 er 80 Rilogramm ab Hamburg, Mark 3,00 
15 ER del Benflönen nesieniuen Militäriuvaliden inhaber auf die letzte Woche vor dem Feſt ſind Damburg, 16. Dezember, Nachmittags 3 bis Mark 5,80 per 50 Kilogramm ab 
die ein rd . 0 e e ee. ofsbeſitzer hochgeſpaunnt, wir wünſchen, daß dieſelben nicht Kunſt und Literatur. br. Kaffee. (Aachmittagsbericht.) Good Aumſterdam und Antwerpen, Mark 3,00 bis 
DB. Saldemtpal zu Slöwen bei Stettin und Ge⸗ getäuſcht werden. f s aberage Santos pen Dezember 82,75, ver Mürz Mark 5,90 per 50 Kilogramm ab Magdeburg, 

: Falckeuthal zu Stöwen bei Stettin un Für den Weihnachtstiſch. 81,25, per Mai 79,50, per September 76,75. — Mark 3,00 bis Mart 5,70 per 50 Kilogramm ab 


Ruhig. London und Liverpool. Getrocknete Getreide⸗ 


Beſeitigung des Impfzwanges. Ehem. Gerichts⸗ Regiment Prinz Moritz von Anhalt⸗Deſſau. Zeitz, Kriegserinnerungen eines Feld⸗ Hamburg, 16. Dezember, Nachmittags 3 ſchlempe Mark 6,00 bis Mark 7,25 per 50 Kilo⸗ 


diener Abraham zu Stold bittet um Wiederan⸗ (5. Pommerſches) Nr. 42 iſt die Erlaubniß zur zugsfreiwilligen in den Jahren 1870 und 1871. uhr. Zuckermarkt. (MNachmittagsbericht.) 


N u b \ 77 . 8 N = 5 i S dei f 7 gramm ab Hamburg, Mark — bis Mark — 
ſtellung oder Erhöhung ſeines Wartegeldes. Der Anlegung des Ritterkreuzes zweiter Klaſſe des Illuſtrirt von Rich. Starcke, Weimar. Altenburg niben-Robzuder 1. Produkt Baſis 88 Prozent m ab K en ˖ 
landwirthſchaftliche Veel des Kreiſes Greifen großherzoglich heſſiſchen Verdienſt⸗Ordens Philipps bei Stephan Geibel. 18 Lieferungen & 50 Pf. > Mane frei an Bord 8 Gietrezer Mark 1 40 dis Wurf 5 20 per 50 


kark 8,10 per 50 


berg bittet um Abſchluß eines Abkommens mit des Großmüthigen ertheilt. „Wir können das Buch, von dem in zweiter ; 2.32½, per März 12.5711, 97 85 0 . 
u Kulturſtaabn, hen einem ferneren 1 8 5 5 x 7½ Uhr rückte die Auflage bereits 10 Veferungen erſchienen find, ee ee 1580 i Mai ee 10 1685 en und 
Fallen des Silbers entgegen trete. A Veſtern Abend gegen 7"), Uhr rückte ze jedem warm empfehlen. Wir kennen kein Buch, 1?“ en , Deen, Börſen Schluß E nußmehl Mark 6,40 bi 
. Feuerwehr nach dem Hauſe Oberwiek 45 aus, welches den Leſer ſo lebendig in die einzelnen Funde „„(Borſen-Schluß⸗ Kilogramm ab Hamburg. Baumwollſaatkuchen 


— Am Freitag fand in Stolp die General? 
verſammlung des Pommerſchen F iſchere 25 

f vereins ſtatt, in welcher der Regierungspräſi⸗ 
Er dent von Köslin, Herr Frhr. v. d. Reck, zum Vor⸗ 
* ſitzenden gewählt und der bisherige Vorſitzende 
Graf Clairon d'Hauſſonville zum Ehrenmitgliede 
ernannt wurde, Dem Geſchäftsbericht pro 1892 
bis 1893 iſt ſu entnehmen, daß die Mitglieder⸗ 
zahl 295 beträgt, darunter 24 Städte und Korpo⸗ 


das Feuer der Deckenverſchalung der Kammer (ate Hr . Wer zu Weihnachten ein hoch- zollfrei. Sehr feſt. Loko 4.95. — Baum⸗ 

ſowie einer daran ſtoßenden Küche mitge⸗ als haben 15 bes eſchaffe uch wolle ſchwach. 

theilt. Die Urſache des Brandes dürfte in dies Buch an. ? 1356] | gr Wien, 16. Dezember. Getreid emarkt. 

unvorſichtigem Umgehen mit Licht zu ſuchen fein, 3 iſt der g. Weizen per Frühjahr 7,63 G., 7% B. 

Das Feuer wurde mittelſt Handſpritze gelöſcht. Zu Weihnachten iſt der erſte Band von „E. Roggen per Frühjahr 6,39 G., 6,41 B. Mais 
Werner's Geſammelte Romane und No⸗ per Mai⸗Juni 5,57 G., 5,0 B. Ha fer per 


Gegen 10, Uhr Abends wurde die Feuerwehr 4 ban 5 TG 2 | 0 
= dem date Kronprinzenſtraße N ge vellen. Illuſtrürte Ausgabe. (Leipzig, Verlag Frühjahr 6,05 G., 6,0 &, 


woſelbſt die Einrichtung einer im Dachgeſchoß ber Se sent: 5 ; it. bericht.) Raffinirtes Petr „leu m. (Offizielle und Baumwollſaatmehl Mark 6,40 bis Mark 
lezenen Mädchenkammer brannte, auch hatte ſich N treſſichen N lab Notirung der Bremer Petroleum Börſe) Faß⸗ 8,10 per 50 Kl unm. ab Hamburg. Kolus⸗ 

nußkuchen und Kokusnußmehl! Mark 7,50 bis 
Mark 8,65 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Palmkernkuchen Mark 5,50 bis Mark 6,00 per 
50 Kilogramm ab Hamburg. Rapskuchen Mark 
5,80 bis Mark 7,00 per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg Mais (amerik. mixed verzollt) Mark 5,35 
bis Mark 6,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 


kark 4,70 per 50 


3 rationen. Der Staat bat jährlich 1600 Mart| fand aber einen Brand dort nicht vor. — Heute von Ernft Keil's Nachfolger) erſchienen. Zimfterdam, 16. Dezember, Nachmittags. Weizenkleie Mark 420 bis V 
| und der Landwirthſchaftsminiſter 1500 Mark jähr⸗ Vormittag bald nach 8 Uhr enlſtand 5 Uns liegen von dieſer reich illuſtrirten und Getreidemarkt. Weizen per Dezember Kilogramm ab Hamburg. Roggenkleie Mark 4,25 
lichen Juſchuß bewilligt, der Kreis Stolp 100 Große Domſtraße 18 im zweiten Stockwerk des geſchmackroll ausgeflatteten Ausgabe die erſten —,—, per März 156,00, per Mai 157,00. — 0 K 


ſieben Lieferungen 40 Pf. vor, welche den rühm⸗ 9 0 gen per Dezember —.— per März ge⸗ 

lichſt bekannten Roman „Glück auf!“ enthalten. ſchäſtelos, per Mat geſchäftslos. — übel = 

Die Handlung deſſelben ſpielt ſich auf einem Dezember ——, per Mai —.—. 

ſozialen Hintergrunde ab, wird aber vorzüglich Anfterdam, 16. Dezember. Ja v a⸗ 

von den Motiven der Liebe beeinflußt. Arthur Kaffee good ordinary 52,00. 

Berkow, der ſcheinbar blaſirte und apathiſche Amſterdam, 16. Dezember. Banca⸗ 

Mann, der durch den väterlichen Ehrgeiz zur Ehe ziun 47,70. 

mit der Baroneß Windeg veranlaßt wurde, wird Antwerpen, 16. Dezember. Getreide 

von feiner jungen Frau verachtet. Dies weckt ihn markt. Weizen behauptet. Noggen ruhig. 

aus ſeinem Stumpfſinn, und als nach dem Tode Hafer flau. Gerſte ruhig. 

des Vaters Unruhen auf den Werken ausbrachen, Antwerpen, 16. Dezember, Nachmittags 

zeigt er ich den Stürmen des Lebens gewachſen, 2 uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. 

verſteht die Achtung ſeiner aufrühreriſchen Arbeiter (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,75 

zu ertrogen und gewiunt die Liebe der Frau, die bez., 11,87 B., per Dezember 11,75 bez. u. B., per 

ſich bereits von ihm hatte trennen wollen. Der Januar 11,87 B., per Januar⸗März 11,87 
Feſt 


Mark, desgleichen der Kreis Rummelsburg 100 Quergebäude elege Taperierwerfilatt ein 
Mart. fa der bisherigen 25 Mark. Betreffs Daune —.— lich af 8250 Mum ausdehnt 
der Vertilgung der Fiſchſeinde wurden 307 Niſch⸗ Das Feuer wurde mittelſt Gasſpritze nach ein⸗ 
ottern, 310 Reiher und 25 Seehunde getödtet, ſtündiger Arbeit gelöſcht. 
* für welche 1050 Mark Prämien an 151 Antrag⸗ 8 ER AH 
ſteller gezahlt wurden, und zwar im Regierungs⸗ Dem bei einem Neubau der Friedrich⸗ 
bezirk Köslin: 124 Ottern, 118 Reiher; Stettin: Karlſtraße beſchäftigten Steinträger Kuphal 
121 Ottern, 192 Reiher: Stralſund: 62 Ottern. fiel am Donnerſtag voriger Woche ein Mauer⸗ 
Für die getödteten Seehunde wurden außerdem ſtein mit der ſchar en Kante auf den Kopf und 
noch 125 Mark im Intereſſe der Hochieefifcherei | brachte demſelben eine ſchwere Verletzung bei. 
gezahlt. Au verſchiedene bäuerliche Vereine wur⸗ In Bethanien, wo K. Aufnahme fand, machte 
5 den Beſatzfiſche und Fiſchbrut, zum Theil unent⸗ ſich eine Operation nöthig zwecks Entfernung 
. geltlich verabfolgt, und man hat bis auf wenige eines in die Wunde eingedrungenen Knochen⸗ 
Alnsnahmen, z. B. Zander, welcher den Trans⸗ ſplittere. 
Port nicht verträgt, recht gute Erfolge zu ver⸗ 
zeichnen. Mehr Augenmerk als bisher iſt auf die 
Krebszucht zu lenken, wobei als günſtige Bezugs⸗ 
5 quelle die Krebszüchterei vom Rittergutsbeſitzer 


Paris, 16. Dezember. Nach 
Kourſe.) Unentſchieden. 


3/0 amortiſirb. Rente | 


3 8 2 Türkische Looſe . 1 

Auf dem Wege von Frauendorf nach Stol⸗ 
zenhagen überfielen heute früh zwei unbe⸗ 
kaunte Männer den auf feinem. Dienftgange be⸗ 


Roman iſt ſehr geſchickt und ſpannend aufgebaut. 0 
Wir können dieſe nen erſcheinende Ausgabe warm 
empfehlen. 13341 


B. Feſt. 
Paris, 16. Dezember, Nachm. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen ruhig, 


bis Mark 5,00 per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
ul U AA ˙ den, 


mittags. (Schluß⸗ 


98.17½/ 99.02½ 
3255 8230 
95.75 95,68 
68,75 (8.80 
99,60 99,80 
—,— 101,80 


63,25 03,87 
22.80 22.75 
92,50 92.70 


4% privil. Türk.⸗Ovligationen. 465,0 | 467,00 
eee ee 640,00 641,00 
eee 237,50 236,25 


8 2 1 x riffenen Pos j ifo ; ' E — 2 r 1 5 0 np Ban ttomane .......... 5% 8 
Dindesstofe angegeben wurde. Die Nusſtellung] Jiſſenen Poſtboten, mißhandelten deuſelben mit Theodor Fontaue, Meine Kinderjahre. per Dezember 20,50, per Januar 20,60, per“ de Ta 0 449085 0 
im landwirthſchaſtlichen Verein zu Falkenburg ij] Stöcken und raubten ihm Uhr und Geld, ließen Berlin bei F. Fontane. Preis 4 Mark. Der Jauuar⸗April 20,70, per März⸗Juni 21,0. - N 


für den Verein nicht von Vortheil geweſen, weil Roggen ruhig, per Dezember 14,80, per Mär 


aber die Poſtſachen dem Anſcheine nach unberührt. Dichter führt uns hierin nach Swinemünde und 


60,00 CO. v0 


E e e 1050,00 1056,00 


dort für eine Fiſcherei⸗Ausſtellung wenig gethan 2 ſchildert hochit anſchaulich und intereſſant die her⸗ Juni 14,80. — Mehl ruhig, per Dezemb. „ mobiler. z 8300 
Sit und u Folge deſſen Nr 8 7 8 „ „ EN e vortretenden Perſonlichteiten und Familien dieſer 43,70, e 44 per Fa s eee eee 53000 541,00 
ifche zu Grunde gingen. ie Jahreseinnahme D 5 N Stadt. Das Buch zeigt uns in farbenprächtigen 43,80, per März⸗Juni 44,30. — üböl beh., Rio Tinto-Aktien 384, 387,5 
betrug nach dem vorgelegten Kaſſenbericht 3 1 Bildern das Leben im pommerſchen Seeſtädtchen per Dezember 52,00, per Januar 52,50, per Sera nne —2—7* en 7700 2 
8008,37 Park, denen 5090,79 Mark Ausgaben! Neoch vor dem Feſte, in der für Theaterver. nach Beendigung des Freiheitskrieges, wobei uns Jauuar-April 53,25, per März⸗Juni 53,75. — |p au e 449000 1 
gegenüberſtehen. Herr Geh. Rath Delſa macht zältniſſe ungünſtigſten Zeit, überraſchte die Direl⸗ der Dichter ein reizvolles Gemälde kleinſtädtiſcherf Spiritus ruhig, per Dezember 35,00, per] Tabses Ortom. 409.00 40800 
Mittheilung über die Bildung eines Fiſchereiraths tion des Bellevue-Theaters geſtern noch mit einer Kultur und nach napoleoniſcher Zeit entrollt. Januar 35,50, Jauuar⸗April 35,75, per Mal⸗ Wechſel auf deutsche Mäge 3 M. 122½ 122½ 


Novität, dem vieraktigen Schauſpiel „Die 


durch den deutſchen Fiſchereiverein. Die von dem N 2 tigen { 
Schweſtern“ von Emil Claar. Das Stück 


) I Koll N 0 Oieſer kulturgeſchichtliche Werth iſt es, der den 
Präſidenten dieſes Vereins, Herrn Fürſten Hatz⸗ 


N 2 Auguſt 36,75. — Wetter: Kalt. 
Hauptreiz des Buches bildet; daneben intereſſiren 


Paris, 16. Dezember, Nachmittags. Roh⸗ 


Publikum geſtern nach den Altſchlüſſen recht leb⸗ 
haſten Beifall ſpendete. Wir wollen auch zuge⸗ 
ſtehen, daß das Stück bei der großen Maſſe im 
erſten Moment wirkſam erſcheint, ſieht man ſich 
aber den Sceuenauſbau und die Charaktere etwas 
näher an, ſo finden ſich ſo viel Mängel, daß das 
Gute faſt verſchwindet. Der Verfaſſer Emil 
Claar iſt Hoftheater⸗Intendant, ein im Theater⸗ 
leben gereiſter Mann, welcher die „Mache“ ver⸗ 
ſteht und mit einem gewiſſen Raffinement Effekt⸗ 
ſcenen herangezogen hat, aber er ſtellt in dieſen 
Seinen doch recht gewagte Anſprüche an die 
Naivetät des Zuſchauers. Claar iſt aber auch 
ein geiſtreicher Mann, dies beweiſt der Dialog, 
dagegen hat ihn der Geiſt bei der Geſtaltung der 
Charaktere ſehr im Stich gelaſſen, denn er führt 
zum Theil gänzlich unmögliche Menſchen vor. 
Saar kennt aber auch das Publikum und weiß, 
daß etwas Komiſches auf das Publikum am unter⸗ 
galtendſten wirkt, und er hat deshalb das 
Stück mit derb komiſchen Effekten verſehen, 
welche die Direktion des Bellevue⸗Theaters woll 
bewogen haben, das Schauſpiel als „Luſtſpiel“ zu 
bezeichnen. 

Die Handlung iſt ſehr dürftig, auf vier Alte 
ſaſt zu dürftig. Der Gutsbeſitzer Oſteroth liebt 
ſein Weib Seraphine faſt abgöttiſch, dieſe, von 
armer Herkunſt, erweiſt ſich aber allen, ſelbſt den 
koſtſpieligſten Liebesbeweiſen von feiner Seite, 
gegenüber als kalt, ſie iſt abſtoßend und hart⸗ 
yerzig gegen den Gatten, ſowie gegen ihre beiden 
Schweſtern Lidwina und Caſimira, welche fie bei 
ſich aufgenommen. Die eigene Mutter demüthigt 
ſie in liebloſeſter Weiſe, und die Schweſtern, deren 
Herzen für zwei junge, aber nicht ſehr bemittelle 
Männer in Liebe entbrannt find, will ſie alten 
Männern opfern. Beſonders wird ein Marquis 
de la Fronſecag, ein Abenteurer der ſchlimmſten 
Art, von ihr protogirt, den ſie zum Gatten ihrer 
Schweſter Lidwina beſtimmt hat. Ein alter 
Freund des Hauſes, Fürſt v. Kamoiski, durch⸗ 
ſchaut ihre Pläue und nimmt den Kampf mit ihr 
auf, um dieſelben zu vereiteln. Dies gelingt ihm 
auch ſchließlich, nachdem zwiſchen Seraphine und 
ihrem Gatten ſich eine weite Kluſt geöffnet hat, 
weil Letzterer das Verhältniß ſeiner Frau mit dem 
Marquis ſalſch auffaßt. — Der Charakter der 
Seraphine iſt von dem Verfaſſer in jeder Weiſe 
abſtoßend gezeichnet und derſelbe kann auch dadurch 


Verein ven jetzt an Pommerſcher Fiſchereiverein 
nennt, und den Verſtand für neu hinzutretende 
Mitglieder aus dieſen beiden Regierungsbezirken 
um 3 Mitglieder erhöht. Die Schußprämie für 
1 Fiſchottern wird von 3 Mark auf 2 Mark herab⸗ 
er geſetzt, weil ſich herausgeſtellt har, daß trotz des 
Alͤÿſchießens dieſer Fiſchſeinde ihre Anzahl nicht 
1 abnimmt, daß ferner immer nur alte Thiere, 
deren Fell äuferſt werth voll iſt, zur Prämiirung 
angemeldet werden, und daß deshalb der Verdacht 
gerecht ertigt iſt, daß die Jäger die jungen Thicre 
mit Fleiß am Leben ließen. In den Mittheilungen 
betreffend die Beſtrebungen des Vereins hob 
Herr Rath Bewersdorff hervor, daß Pom⸗ 
mern einen ganz beſonderen Antheil an den 
für die Fiſchzucht wichtigen Biunengewäſſern, wie 
Seen, Teiche Gräben, abgeſtochene Moore und 
dergl. hat, nämlich ca. 73000 Hektar Waſſer⸗ 
fläche, davon Stralſund 3000, Stettin 24000, 
KRoöslin 46000 Hektar; Schleſien beiſpielsweiſe 


London, 16. Dezember 96 prozent. Ja v a⸗ 
zucker loko 15,50, ruhig. — Rübenro h⸗ 
zucker lolo 12,25, träge. — Centri⸗ 


Chemikalien“ umjaſſend vor. Wie die beiden 
erſten Bände, bietet auch dieſer Band ein hochſt 
werthvolles Material. Aus der Fülle zeitgemäßer] 
Abbanplungen ſei vor Allem auf den Artikelfugal Cuba N 
Bismarck hingewieſen, der, markig und lichtvoll Newyeré, 16. Dezember, Abends 6 Uhr. 
geſchrieben, das Lebensbild des großen Staats- (Waarenbe richt.) Baum ol le in New⸗ 
mannes ſrei von jeder tendenzioſen Eniſtellung und pork 8, vo. in News Orleans 7/6. Petro⸗ 
einſeitigen Auffaſſung widerſpiegelt. Von Inter⸗beum ſtetig. Standard white in Newyork 5.5, 
elle auf politiſchem Gebiet ſind ferner auch die] do. Standard white in Philadelphia 5,10. Rohes 
biographiſchen Arbeiten über Boulanger und Carnot] Petroleum in Newyork 6,00, do. Pipe line certi⸗ 
ſowie die ausgezeichnet geschriebenen Artikel: face per Januar 279,50. — W 
Branntweinſteuer — Bundesrath aus dem Gebiet] toto 8,35, do. (Rohe u. Brothers) 9 
der Staatswiſſenſchaſt. Als ebenſo werthvoll Fuck er (Fair vefining Muscovados) —.— 
leunzeichnen ſich die geſchichtlich⸗geographiſchen Ma is per Dezember 44,75, per Januar 44,12, 
Artitel. Böhmen — Bosnien — Braſilien — fer Mai 45,87. ** Rother Winters 
Bulgarien. Aus der Praxis des täglichen vebeus Weizen lolo 68,25, Ber, Dezember 67,00, per 
und der Hygiene verdienen die trefflichen Bei⸗ 7 ULB, per März 70,12, per Ma. 
träge: Borſe — Check — Brief — Brieſmarlen 2,250. Getreideſracht nach Liverpool 300. 
— Brod — Blitzgefahr — Boden unbedingte Kaffee fair Rio Nr. 2 ‚18,25, do. Ver Ja⸗ 
Anerkennung und Hervorhebung. Der Chemie ist mar 10,80, do. „der März 6,17. Mehl 
ein neuer, grundlegender Artitel gewidmet. Bei 1 10 eure) 2,20. Zucker 2,62, Kupfer 
der illuſtrativen Ausſchmückung iſt wiederum ſehr] lolo 10,50. - x 
verſtändiger Weiſe auf die Bedeutung der tech Netwyork, 16. Dezember. (Aufangslourſe.) 
niſchen dwiſſeuſchaft für die Gegenwart Rückſicht[ Petroleum. Pipe line certificates per De: 
zenommen. Die vorzüglich ausgeführten, von zember —.—. Weizen per Mai 72,37. 
inſtruktivem Texte begleiteten Tafeln in Holzſchnitt“ Newyork, 16. Dezember. Der Werch der 
Bohrmaſchinen — Moderne Bronzekunſtinduſtrie in der vergangenen Woche eingeführten Waaren 
— Brücken I-IV — Buchbinderei 1 und IL — betrug 5 808 066 Dollars gegen 8 852 215 
Bucheinbände 1 und II führen die Errungen⸗ Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 
ſchaſten der heutigen Technik lar vor die Augen. 1 305 421 Dollars gegen 1149 406 Dollars in 
[335] [der Vorwoche. 
Univerſal⸗Briefmarken⸗Album, Folio⸗ Chicago, 16. Dezember. Weizen per 
Ausgabe (Nr. 115), 300 Seiten ſchonen Papieres, 
ca. 3700 ſaubere Marken- Abbildungen, 10000 
Markenfelder, 120 Staatenwappen, 50 Fürſten⸗ 
Porträts ꝛc. Leipzig, Baumbach u. Co. E 
Man iſt erſtaunt, daß es möglich iſt, ein der⸗ 
artig prächtig ausgeſtattetes Buch ſchon für 3 Mk. 
zu liefern. Den vorgeſchrittenen Sammlern aber, 
welchen dieſe Ausgabe nicht mehr genügt, ſowie 
denjenigen, welche weniger Geld für ein Brief⸗ 
marken⸗Album anlegen wollen, rathen wir, ſich 
die reichhaltige Preidliſte, welche ſolche Sammel⸗ 
bücher in allen Ausſtattungsgraden, von 10 Pf. 
an bis 100 Mark pro Exemplar aufführt, von 
den Vereinigten Dampf⸗Buchbindereien Baumbach 
u, Co. in Leipzig gratis ſchicken zu laſſen. Für 
Jeden iſt Paſſendes darin zu finden. [360] 


6 Zell == 5,50 Meter. 


ee 


Selbſtmord geweſen fein. 


während der Reichsrathsferien 


2 dagegen blos 29000 und Sachſen gar nur 8000 
Hektar, daß alſo die Fiſchzucht und die nothwen⸗ 
digerweiſe damit verbundene Fiſchſchonung durch 
Vertilgen der Fiſchfeinde eine ganz andere Bedeu⸗ 
tung in unſerer Provinz annehmen müſſe wie in 
den andern. Betreſſs einer Interpellation des 
Herrn Grafen Lambsdorff auf Grund einer ihm 
zugegangenen Petition von Fiſchern aus Holz⸗ 
llathen, Garde und den Küſtenſeen, über die Auf⸗ 
hebung des Verbotes des Aalſpeerens, beſchloß au) 
Antrag des Herrn Kaufſmaun⸗Stolp die Verſamm⸗ 
lung, da ſie über die Schädlichkeit oder Unſchäd⸗ 
lichkeit dieſer Art des Aalfanges nicht einig werden 
konnte, dieſe Sache einer gründlichen Unterſuchung 
Au unterziehen und in der nächſten G. neralver⸗ 
ſammlung zu verhandeln. 
— 


— Die „Kellner, Köche und Berufsgenoſſen 
Berlins und Umgegend“ hielten Freitag Nach⸗ 
mittag eine grofe öffentliche Verſammlung ab, um 
dr Frage der Abhaltung eines allgemeinen Kon⸗ 
greſſes im Frühjahr 18904 aller im Gaſtwirths⸗ 
gewerbe beſchäſtigten Perſenen Stellung zu neh⸗ 
men. Nach längerer Debatte wurden folgende 
beide Reſolntionen angenommen: 1. „Die Ver⸗ 
ſammlung der Kellner und verwandten Berufs- 
genoſſen hält einen K ougreß aller im 
deuntſchen Gaſtwirthsgewerbe be- 
ſchäftigten Perſonen für unbedingt noth⸗ 
wendig und beauftragt eine Kommiſſion mit den 


legen. 

Paris, 18. Dezember. 
Anarchiſten Cohen, der Ruſſe 
aus Paris entflohen, trotzdem 


und keineswegs Geheimſchriſten 


Dezember 35,50. Speck ſhort clear nom. 
Pork per Dezember 12.37. 


Berlin, 18. Dezember. 
Weizen per Dezember 143,50 bis —.— 
Mark, per Mai 150,00 Mark, per Juni 1894 


— — Mark. 


Roggen per Dezember 120,25 bis 126,00 
Mark, A 9 5 1894 129,75 Mart, per Juni 
—.— Mar 

Spiritus loko 70er 31,40 Mark, per 
Dezember 70er 30,0 Mark, per April 70er 6,80 
Mark, per Mai 1894 70er 37,00 Mark. f 

Hafer per Dezember 154,50 per Mai 1894 


fälſchte. 


hieſigen Bergleuten mehrfach 


war die anonyme Mittheilung 


palaſt und das Stadthaus 
ipren, en. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Wien, 18. Dezember. Der Generalſtabsarzt 
Richter von Milleitner erſchoß ſich geſtern in 
Baden bei Wien, angeblich ſollen Zerwürfniſſe 
in ſeiner Häuslichleit die Veraulaſſung zu dem 


25,17¼ 25,18 
25,19¼ 2520 


feldt⸗Trachenberg, für die Aufnahme des rom: hat bereits in mehreren Städten Aufführungen die geſchilderten Perſönlichkeiten durch die ſcharf⸗ zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% {oo 24,50) Wechſel Amſterdam r... 207,18 207,18 
merſchen Vereins in den Fiſchereirath geſtellte Be⸗ erlebt, über dieſelbeu wurde auch ſehr günſtig bes umriſſene Charalteriſtik und die liebevolle Art, mit bis —— Weißer Zucker rühig, Nr. 3 Wien . 19%0 | 199,50 
dingung, ſeine Thätigkeit nicht blos auf den Ne⸗ richtet, aber trotzdem verſchwand die Novität] der der Autor ihre Schwächen zu eutſchuldigen, per 100 Kilogramm per Dezember 36,75, „ a REF 403,50 410,00 
gierungsbezirk Köslin zu beſchräuken, ſondern die: ſchuell wieder vom Repertoir. Ohne uns eine be⸗ ihre Vorzüge ins rechte Licht zu ſetzen weiß. per Januar 36,75, per Januar⸗April 36,87½, sl dompte, neus . 11750 11625 
gelbe auf die Negierungebezirle Stettin und Stral- ſeudere Prophetengabe anzumeſſen, glauben wir [550] per März⸗Juni 37,12½. R Se Se 10871] 1993 
fund auszudehnen, würde angenommen, dement⸗ doch vorherſagen zu können, daß Letzteres auch Von Meyer's Konverſations⸗Lexiton, London, 16. Dezember. An der Küſte 6, joy, Ruſſeen .. 8320 83.15 
ſerechend eine Statutenänderung, wonach ſich der hier ſehr ſchnell erfolgen wird, obwohl das Auflage, liegt uns der dritte Band „Viot bis Weizenladungen angeboten. — Wetter: Bewölkt. Urivatdis tou. 2/1 2/6 


Waſſerſtand. 
Stettin, 18. Dezember. Im Revier 17 Fuß 


Wien, 18. Dezember. Die Regierung wir 


die Wahlreform⸗ 


vorlage ſeſtſtellen und dieſelbe dem Abgeordneten: 
hauſe ſofort nach dem Wiederzuſammeuntritt vor⸗ 


Der Freund de 
Steckelmann, iſt 
die Unterſuchung 


ergeben hat, daß die Papiere, welche bei ihm be⸗ 
ſchlagnahmt worden und welche die Polizei für 
gravirend hielt, nur aſtronomiſche Berechnungen 


waren. 


Dezember 61,87, per Mai 67,62. Mais per Paris, 18. Dezember. In Asnieres unter— 
ſchlug ein Steuerbeamter 100.000 Frauks, indem 
er die Quittungen über die einkaſſirten Gelder 


St. Etienne, 18. Dezember. Nachdem bei 


Dynamit entdeckt 


worden iſt, hat die Polizei in der verfloſſenen 
Nacht Hausſuchungen abgehalten und zahlreiche 
Verhaftungen vorgenommen. Der Juſtizbehörde 


zugegangen, daß 


Bergleute die Abſicht haben ſollen, den Juſtiz⸗ 


in die Luft zu 


Vorarbeiten derſelben. — 2. In Erwägung, daß nicht ſympathiſcher werden, dat Seraphine ſchließ⸗ N . 141,50 Wark. 1 . Rom, 18. Dezember. Zahlreiche Deputirte 
: 7161 7 8 ; 555 lich 1 Der N ner 5 CCC IR } ; ohnte i 
ze 55 1 Deutſchlands iſt, am beſten lich ben 9 10 1 Reyungen 1 ha a — — . 3 113,00 Mark, per Ma der katholiſchen Geſellſchaften wohnten geftern einer 

gelegen, leicht zu erreichen und demgemäß die wunderlich iſt der Charakter des Für en, Letzterer N g F Re 7 ; e der Papſt zelebrir 
Weifefoften nur geringe fein werden, beschließt die weiß, daß der Margnig ein Schurke, der wegen Borſen⸗Bert hte. Rub sg per Dezember 45,40 Mark, per April Meſſe bei, welch Fapft jelebeirte. Mach 


Mai 46,70 Mark. 
Petroleum per Dezember 19,70 Mark. 


Faſchſpiels aus dem Klub gewieſen, aber trotzdem 0 Stettin, 18. Dezember, 
duldet er denſelben nicht nur in der Geſellſchaft, Wetter: Bewölkt. Temperatur + 4 Grab 
ſondern giebt auch keine Aufklärung, als ſich dieſer[Reaumur. Barometer 773 Millimeter. — 
Seraphine nähert und dieſe ein fofettes Spiel mie | Wind: SSW. 


Verſammlung, Berlin als Abhaltungsort dieſes 
Kaongreſſes zu wählen.“ 
2 — Eine beſonders für die in Bäder und 
Sommerſriſchen Reiſenden wichtige Entſcheidung 


Berlin, 18. Dezember. Schluß⸗-ftourſe. 


derſelben hielt der Papſt eine Auſprache, in welcher 
er betonte, daß Rom trotz aller Anſtrengungen 
der Kirchenſeinde von der Vorſehung als Zen⸗ 
— trum der latholiſchen Welt auserſehen worden ſei. 


iſt eine ausge⸗ 


Kammer bei der 
feine ganze Frei’ 


iſt ooffe . ; seine? ihm treibt, womit fie ſich die Achtung und Lieb Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm — — —— . 
iſt ſoeben ‚getroffen HER, g 1195 Vermeidung 155 Maunes wacher m Weite EEE der lolo 134,00—138,00, per Dezember 139.50 nom., . nn ER eins 9 kurz —— Die Geſundheit des Papftes 
von Zweifeln haben die königlichen Eiſenbahn⸗ Fürſt dem Marquis ſortgeſetzt, daß derſelbe ein ber April⸗Mai 145,00 146,00 — 149,5 bez. Deutſche geichsanl. 3% 85,50 | Belgien kurz 175.5, | zeichnete, 
Diveltionen darauf hingewieſen, daß Bettſäcke als Sender und nicht ſatisfaktionsfähig, aber trotz Roggen ftil, per 1000 Kilogramm lolo Leu ide Nen 3 Yerliner 1 — übten 00 N e Wi n 
zu den Reiſebedürfniſſen im Sinne der Beſtim⸗ dem läßt er ſich mit demſelben in al Duell ein. 117,00 120,00 bez. per Dezember 122,00 Br., do. send. Oblig. 52 Set „ % Ciolitti richtete an die Wähler einen Brief, 
; 9 9 7 80 30 der mas zu 1605 Doch wir wollen nicht noch näher au Einzel per Dezember Januar BE April - Mal Nadel 8 0 2 94,60 Stett. Chamotte⸗Fabrik Pi in welchem er fagte, daß er nur deshalb feine 
ſind und demgemäß als Neiſegepä zugelaſſen -. > 5 5 1126.50-- 196.77, 57 e amort. on“, Fabrik dem. 0% ua serı f f 
werden dürſen, ſofern ihr Ein⸗ und Ausladen in heiten eingehen, das Geſagte genügt ſchon zur . . vez. r Sende 59% Lab «fönte 1000 hu 12 4400 Demiſſion gegeben, nun 
Folge der Größe, Form oder des Gewichtes der ae der U Gf vorgeführten bis 100 00 e pee 1000 Kilogramm loko 138,00 0 3% Gotbrente 39,00 f 4000 df enn , Diskuſſion in der Bankaffaire 
ehe äcte feine unverhöltnißmäßigen Schwie | Cbwaltere. Einen vollen Erfolg hatten die Mit⸗ 00. ee el. 2% gar. 102,60 heit zu haben. 
F n 8 75 eine unverhältnißmäßtgen Schwie wirkenden zu verzeichnen, die Aufführung war Hafer per 1000 Kilogramm loko 140,00 arten 6% Gofdreme 60 50 ee en 30 delt An DA 


g } . N 3 56 
muſterhaſt und verdiente in vollem Maße deus 148,00, N Se ee Ultimo-Kourſe: 


— Im Konzertſaal Bellevne hat geſtern Herr R üb ı ohne Handel. 


London, 18. Dezember. Die Organisatoren 


x geſpendeten Beifall. In erſter Reihe nennen wir 0 e 215,20 DisconteCommandit 171 00 der Anarchiſtenverſammlungen verſuchten geſtern 
Gothov⸗Grünecke mit ſeinen Wiener volks⸗ 05 ern Werthmann, der in dem „Fürſten“ Petroleum ohne Handel. Rational-pyp.Eredite „ Lerline. Pandels⸗Geſelſch 128.99 d f 

0 l = 1 ’ . . 2 dels⸗ 428, er aufs ne ar ö 
thümlichen Konzerten begonnen und das 7255 Charalterſtudie ſchuf, die lues hm! Spirttus behauptet, per 100 Liter à 100 W 16225 Schar Lad un 7 5 0 ah ( a 1 15 0 Aalen 
Publikum ſpendete den Vorträgen lebhaften Vei⸗ und ſeiner Auffaſſung alle Ehre machte. Er Prozent 70er loko 30 bez., per Dezember 70er de. (100 4% 104,20 | Bodımar Gußſtahlſabrit 119.60 Eile Feen mung abzuha ten. ubli um 
2 fall. Es it nicht das erſte Mal, daß Herr Gothov⸗ gab dieſen alten, in allen Lebenserfahrungen 29,6 nom., per April⸗Mai 70er 31,6 B. u. G., i ee — 11 2,50 5 Nate 1,2 fiff indeß die Anarchiſten aus, welche dann ſchließt 
f er am feiner Sängerſchaar hier eintrifft, gereiften Hausfreund mit dem guten Herzen per Mai⸗Juni 70er 31,9 B. u. G. . ern gde. B ier 101.75 ibernia Berg Grell. 11140 lich von der Polizei gegen das Publikum in 

4 * hrſach hat derſelbe hierſelbſt gaſtirt, doch in trefflicher Weiſe. Eine prächtige von Humor 9 3 lirungsp reiſe: Weizen 139,50, Stett. wagten Mf. 2 Biere Reise 810 S chutz genommen werden mußten. 
die Art der Konzerte iſt dieſelbe geblieben: feſche beſeelte Studie lieferte Herr Albes mit dem Roggen 122,00, 70er Spiritus 29,6. vorm. Möller u. Hol berg Marienbug⸗Mlawka⸗ grad, 18. Dezemb 9 1 2 
Wienerinnen als Sängerinnen, ſeſche Lieder und protzenhaften „Andreas Blaudorf“ und Herr Angemeldet: Nichts. r le 00,25 Belgrad, 2 se er. 52 radikale Der 
ſeſcher Vortrag, dazu kommen ſehr lleidſame Moritz war als „Marquis“ ganz Schurke. petersburg kurz 213.55 Rersbentſcher Lloyd 114 40 putirte forderten die Regierung auf, die National 


Koſtüme und einnehmende Erſcheinungen der Herr gr feuri er Gra : BET London kurz —— Lombarden 43,90 
RN - 3 Herr Wendt als feuriger, Herr Gräbert als Toſeu, 16. Dezember. Spiritus loko ohne 1 2 48,00 
Damen, Die mit dem Einzelgeſang betrauten ſchüchterner Liebhaber waren beſtens am Platz Faß 50er 47 80, = 70er 2840 Ruhig. le ha ne 
Sängerinnen ſind ſtimmbegabt und auch der Chor⸗ und Herr Teuſcher gab den ganz ven Liebe Wetter: Trübe, regnerisch. ? a et ich. 
gelang 1 u zu wünſchen übrig, ſo daß dieſe erfüllten „Sſteroth“ glaubhaft. Die „Seraphine“ Magdeburg, 6. Dezember. Zucker⸗ N # 
1 on igen Konzerte wohl ſtarken Zuſpruch finden war Fräulein Schiffel zugefallen, fie führte die be ri cht. Kornzucher exkl., von 92“ Prozent Hamburger Futtermittelmarkt 
dürften. Rolle realiſtiſch durch und trug dadurch nichts „ neue 13,75. Kornzucker exkl. 88 Prozent 1 5 


n 


höchſt ungehalten über ſolches 
ſprochen. Lu 


194 W 
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— 


. 


Miliz mit Gewehren zu verſehen. Der König 
lehnte dieſes Verlangen kategoriſch ab und hat ſich 


Anſuchen ausge, 


de 


u, e Der geſtrige „goldene Sonntag“, dazu bei, dieſen abſtoßenden Charakter günſtiger Reudement —,—, neue 13,00. Nachprodukte erl. Original Bericht D Se 
wie im Volkemund der Sonntag Lor Weihnachten zu geſtalten. Fräulein Sella und Fräulein 75 Prozent Nendement 10,40. en = G. und A 8 ! Schutzmittel 
Agenaunt wird, zeigte auf din Straßen wieder Albrecht als Schweſtern entzückten durch ir Brod⸗Raffinade I. —,—. Brod⸗Raffinade IL uud A. Lüders, Hamburg, Speslel Freigigts 2 de in gesch los 
deinen lebhaften Verkehr und auch in den Geſchäf⸗ herziges Geplauder, wie Fräulein Kroſchar 2 Gemahlene Raffinade mit Faß 26,75. vom 15. Dezember 1893. 2 — Firma 1 103.50 J in a 
3 theilweiſe der Umſatz ein ganz erfreut» (Mutter) eine würdige Matrone war. Doch auch Gemahlener Melis I. mit Faß 24,75. Nubig. Zu den jetzigen niedrigen Preiſen zeigte ſich W. II. Miele, Frankfurt aM. 


